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Investoren blicken nach Indien
Liebe Leserin, verehrter Leser,

schätzen Sie doch bitte einmal, wem die derzeit teuer-
ste Privat-Immobilie gehört. Bill Gates, Warren
Buffet? Nein, die üblichen Verdächtigen sind’s nicht.
Der Mann heißt Lakshmi Mittal und ist Chef des an
Arcelor interessierten Stahlkochers Mittal Steel. Mehr als 100 Millionen Euro blätterte er für
Bernie Ecclestones Londoner Prachtvilla auf den Tisch. Für Mittal nur ein Griff in die Portokasse:

Der Stahlbaron residiert auf der kürzlich aktualisierten Forbes-Liste mit einem Vermögen von gut 25 Milliarden US-
Dollar immerhin auf Platz fünf.

Warum wir Ihnen das schreiben? Nun, der indische Erfolgs-Unternehmer gilt als das Symbol des ungeheuren
wirtschaftlichen Aufschwungs auf dem indischen Subkontinent.

Richten Sie mit uns Ihre Investoren-Brille heute auf Indien! Auf ein Volk mit mehr als einer Milliarde
Einwohnern, eine Nation, die ihr Bruttoinlandsprodukt seit 1994 um jährlich sechs Prozent nach oben treibt, den
Außenhandel gar um das Vierfache. Und auf einen Markt, dessen Börse seit nunmehr drei Jahren haussiert und des-
sen Unternehmen mehr und mehr in den Blickpunkt internationaler Investoren rücken.

Ihnen ein frohes Osterfest,

Geldanlage

��������	
��


�������	

���������
����������
��������
��	���	�	 ��!	""	�#

���������	
���
���������

�������	
	����	
��	�
�������	
���������

�������	
�	���
����
��

�
��������������
�
�������

��
�

�		
��	
����
	
�������������
�������������
���
�����������

Geldanlage
Informationen für Kapitalanleger brief

07. Jahrgang
Ausgabe 07 www.geldanlage-brief.de

13.04.2006
ISSN 1615-0791 

Private Finanzen   +++   Geldanlage   +++   Börse   +++   Steuern   +++   Recht

100 Prozent Plus seit 2004: Ist Wipro noch eine Investition wert?

Indien zieht immer mehr IT-Unternehmen an. Im Januar gab Dell Computer bekannt, seine Mannschaft auf
dem Subkontinent um fünfzig Prozent auf 15.000 Mitarbeiter aufstocken zu wollen. Kein Wunder, in Indiens
IT-Hochburgen brummt das Geschäft. Eindrucksvolles Beispiel: der IT-Konzern Wipro.

Was auch immer die Kunden wünschen, bei Wipro werden sie fündig. Der weltweit viertgrößte IT-Service-Anbieter
(WKN 578886) mit einer Schlagkraft von 50.000 Mitarbeitern übernimmt von Programmierung über Hardware-Design
bis Outsourcing der Buchführung fast jede Aufgabe. Wipros unterhält Niederlassungen in 35 Ländern. Dadurch kann das
Unternehmen Projekte direkt beim Kunden akquirieren, während die Arbeit zu Niedrigpreisen in Indien stattfindet. Diese
günstigen Konditionen nutzen weltweit gut 300 Top-Unternehmen, vornehmlich aus Europa.

Und: Wipro wächst rasant. Umsatz und Gewinn stiegen seit 2002 um etwa 30 Prozent pro Jahr. In 2004/05 (31.3.)
liefen 1,8 Mrd. US-Dollar durch die Bücher, unterm Strich verblieb ein Überschuss von 360 Mio. US-Dollar. Für die
nun anstehenden Zahlen erwarten Analysten bei Erlösen von 2,4 Mrd. US-Dollar einen Gewinn je Aktie von 0,32 US-

Dollar. In 2006/07 könnte Wipro gar 0,40 US-Dollar verdienen. Doch Wipros Heimvor-
teil gerät zunehmend in Bedrängnis. Derzeit steigen die Lohnkosten in Indien mit einer
Rate von 19 Prozent. Trotzdem klebt die Bewertung auf hohem Niveau. Bei Kursen um
12,2 US-Dollar bezahlen Sie die Outsourcing-Profis mit einem KGV von 30 – zu viel.

Fazit: Der Highflyer ist fundamental derzeit kein Kauf. Wenn Sie aber kurzfristig
den intakten Trend auskosten möchten, greifen Sie zum Mini-Long von ABN Amro
(WKN ABN3D2). Er bietet einen Hebel von 3,6. Stopp-Loss derzeit: 11,9 Euro. RIC
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Christian Ritter
Redaktion

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

Wipro

http://www.de.x-markets-db.com/DE/showpage.asp?pageid=84&pkpnr=33256
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=US97651M1099
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=NL0000108793
http://www.geldanlage-brief.de
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Indien: Ist der Markt nach den starken Gewinnen der vergangenen Jahre heiß gelaufen?

Das können Sie vom indischen Aktienmarkt erwarten

Fast 1,1 Milliarden Menschen, jeder Zweite jünger als 25, gut ein Drittel noch nicht einmal 15. Hinzu kommt:
Jahr für Jahr verlassen 1,5 Millionen bestens qualifizierte Akademiker die Universitäten und drängen mit
guter Aussicht auf Anstellung in den Arbeitsmarkt. Schon jetzt zählt die Mittelschicht fast 300 Millionen Men-

schen. Hält der Trend an, werden die Erben Mahatma Gandhis in 20 Jahren die größte Nation der Erde stellen.

Schon diese rudimentäre Bestandsaufnahme in Sachen Demografie zeigt Ih-
nen: Indien ist kein Schwellenland-Exot, auf den Sie heute mit geringem
Einsatz wetten und sich bereits morgen wieder verabschieden.

Schauen Sie sich die strategischen Planungen großer Unternehmen an:
Microsoft investiert bis 2010 1,7 Mrd. US-Dollar in Indien, Cisco nimmt
binnen drei Jahren 1,1 Mrd. US-Dollar in die Hand und Chip-Gigant Intel
lässt sich das Engagement noch immer 1 Mrd. US-Dollar kosten.

Grund der regen Investitionstätigkeit: der explosionsartige Anstieg der
Zahl der Internet-Nutzer. Hatten Anfang 2004 kaum 25 Millionen Inder ei-
nen Internetzugang, sind es heute schon fast 39 Millionen. In drei Jahren, so
der Branchenverband Internet and Mobile Association of India, werde die
Marke von 100 Millionen erreicht.

Regierung schiebt notwendige Privatisierungen auf die lange Bank
Doch nicht nur der IT-Markt lockt Unternehmen. Indiens Aufholbedarf spü-
ren Sie überall. Allein das Straßennetz, auf dem sich Jahr für Jahr eine
Million mehr Autos tummeln, und das Stromnetz, das a) ständig überlastet ist und b) ein Drittel der Kapazität noch vor
dem Zähler an den Kunden „abgibt“, erfordern Investitionen von nicht weniger als 440 Mrd. US-Dollar. Das ist etwa die
Hälfte des BIPs und daher nur privat zu meistern. Doch genau hier liegt die Crux: Will Premier Singh in 2007 wieder-
gewählt werden, muss er Rücksicht auf die Kommunisten nehmen. Die aber sträuben sich gegen Reformen, wozu auch
Privatisierungen, vor allem der staatsnahen Baubranche zählen. Analysten sprechen daher derzeit von einer Wachstums-
bremse.

Wirtschaft und Börse boomen. Wann kommt die Kurs-Korrektur?
Ob Bremse oder nicht – die Wirtschaftsdaten können sich so oder so sehen lassen: Seit 1994 wächst die Wirtschaft um
etwa sechs Prozent pro Jahr. Für 2007 sagen Volkswirte gar ein BIP-Plus von 7,5 Prozent voraus. Knackpunkt ist jedoch
die Inflation. Sie liegt zwar derzeit mit 5,5 Prozent auf vertretbarem Niveau, dürfte aber künftig eher steigen statt sta-
gnieren. Gut zu wissen dagegen: Obwohl sich der Leitindex Sensex (30 Werte) allein seit April 2004 fast verdoppelt hat,
ist der Markt nicht per se heiß gelaufen. Im Durchschnitt bezahlen Sie „die indische Aktie“ mit einem KGV (2006) von
18. Das ist zwar ein Rekordwert unter allen Schwellenländern. Gleichzeitig wachsen aber die Unternehmensgewinne im
Schnitt um 16 Prozent. Eine gerade noch vertretbare Bewertung folglich.

Die Risiken lauern eher woanders: Nach den enormen Kapitalzuflüssen der vergangenen Jahre befindet sich heute je-
de fünfte Aktie in ausländischer Hand, zumeist bei Publikumfonds. Sollten also die Institutionellen dem Herdentrieb er-

liegen und aus „Angst vor der Angst“ verkaufen, hätten Sie wieder die
Situation aus 2004. Sie erinnern sich: Damals rutschte der Markt massiv ab
und bot uns beim Niveau von gut 5.100 Sensex-Zählern die ideale
Gelegenheit zum Einstieg (vgl. Geldanlage-Brief 25/2004).

Überschaubares Angebot an Indien-Zertifikaten
Doch: Wie verfahren Sie, wenn Sie bislang nicht engagiert sind? Heute ste-
hen Ihnen auch im Zertifikate-Bereich Instrument zur Verfügung: das Indien
II-Papier von ABN Amro (WKN ABN537) sowie das Top Select-Zertifikat
der Deutschen Bank (WKN DB6ARC). Beide investieren Open-End und
hoch fokussiert in knapp ein Dutzend Werte, regelmäßige Neujustierung der
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http://www.geldanlage-brief.de/rd/url/?url=http://www.geldanlage-brief.de/archiv/Geldanlage-Brief-0425.pdf
http://www.loys.de
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=NL0000048536
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=DE000DB6ARC0
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Werte inklusive. Wichtiger Unterschied: „Die Blauen“ erheben keine Jahresgebühr, behal-
ten dafür aber die Dividenden ein. ABN Amro hingegen leitet 75 Prozent der Dividenden
an Sie weiter, zwackt aber eine Management-Fee von einem Prozent ab. Nachteil beider
Produkte: Sie verbriefen nicht die Aktien selbst, sondern die etwas teureren Hinterle-
gungsscheine (ADRs). 

Wenn Sie Ihr Kapital breit streuen möchten, setzen Sie auf den ABN Amro Fonds-
Basket (WKN ABN28A). Er enthält drei überaus erfolgreiche indische Aktienfonds: den
HSBC’ Indian Fund, JP Morgans India Fund und den DWS India Fund. Damit erzielen
Sie mit einem einzigen Wertpapier eine Diversifikation über mehrere hundert Aktien. Die
Kosten sind nicht höher als beim direkten Fondskauf: Zwar zahlen Sie neben dem Spread
von 1,5 Prozent eine Jahresgebühr von 0,75 Prozent, doch dafür sparen Sie am Agio.

Deutsche Börse schafft Voraussetzung für neue Produkte
Haben Sie etwas vermisst? Richtig: Bonusjäger blicken derzeit in die Röhre. Es existie-
ren schlicht keine Zertifikate. Doch das dürfte sich bald ändern. Seit dem 5. April gibt es
den Deutsche Börse India Index (DBIX). Der erste Vertreter der neuen Index-Familie DAXglobal enthält zum Start 14
an NYSE, Nasdaq und der LSE gehandelte ADRs auf indische Aktien. Im Endausbau sollen es 25 sein. Wichtigstes
Kriterium für die Hinzunahme weiterer ADRs: Sie müssen täglich ein Handelsvolumen von 1 Mio. US-Dollar erreichen.
Nutzwert für Sie als Anleger: Wie wir hören, soll es auf den DBIX schon bald erste Produkte geben.

Fazit: An Indien kommen Sie schon allein wegen der Größe des Marktes langfristig nicht vorbei. Doch sehen wir nach
der fulminanten Hausse derzeit einigen Korrekturbedarf. Ein Rücksetzer um 15 bis 20 Prozent würde uns nicht über-
raschen. Stehen Sie also Gewehr bei Fuß, um in diesem Fall – analog zu unserer Strategie in 2004 – langfristig Positionen
aufzubauen. RIC

Weblinks: Börse Mumbai, Factsheet ABN Amro Indien II, Deutsche Bank Indien Top Select

Ganz Indien in einem Papier

Platz zwei im Dreijahres-Vergleich, Platz eins in der Fünfjahres-Wertung, dazu die Bestnote von Morningstar
und ein Wertzuwachs von fast 800 Prozent – so lesen sich die Eckdaten des mit einem Volumen von 3,7 Mrd.
US-Dollar größten indischen Aktienfonds.

Und auch diesen Namen kennen Sie: Indian Equity (WKN 974873) heißt das Flaggschiff von HSBC, das wir Ihnen erst-
mals im Geldanlage-Brief 25/2004 empfohlen hatten. Inzwischen steht Ihre Position mit 120 Prozent im Plus. Lohnt sich
der Einstieg auch jetzt noch?

Zunächst: Der Fonds bietet Ihnen zur Peer Group einige Vorteile: Als traditionell in Asien verwurzelte Bank verfügt
HSBC in der Region über ein engmaschiges Beziehungsnetz. Die Aktienauswahl – eine Kombination aus Bottom-Up-
und Top Down-Ansatz – erfolgt direkt in Mumbai. Basis der meist langfristigen Investitionen bilden Fundamentaldaten.
Fondsmanager Sanjiv Duggal gewinnt sie sowohl aus Firmenbesuchen als auch aus dem Bilanzstudium. Aktuell finden
Sie im Fonds gut 210 Positionen. Auffällig ist die eher defensive Ausrichtung: Industrie- und Rohstoff-Titel allein ver-
einen fast 50 Prozent des Fondsvolumens. Größte Positionen sind die Oil & Natural Gas Corporation und Tata Iron &
Steel – zwei Werte, an die Sie sonst nur schwer herankommen. IT- und Finanztitel gewichtet HSBC dagegen deutlich
unter. Gut so; das schützt Sie bei einer Korrektur des Marktes vor größeren Blessuren.

Fazit: Ein ausgezeichneter und wegen der geringen Korrelation mit Dax und Dow gut zur
Diversifikation geeigneter Fonds. Allein zwei Dinge schmerzen: die üppigen Kosten in
Form eines Ausgabeaufschlages von bis zu 5,54 Prozent und Jahresgebühren von 1,5
Prozent. Sowie die zentrale Frage: Wann kommt die überfällige Korrektur des Marktes? 

Wenn Sie den Fonds haben, bleiben Sie bitte zunächst engagiert. Andernfalls setzen
Sie ihn jedoch vorerst nur auf Ihre Beobachtungsliste. Wiedervorlage: Ende 2006. RIC

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

Indien Top-Select

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

HSBC Indian Equity

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

Indien Open-End II

http://www.geldanlage-brief.de/rd/url/?url=http://www.geldanlage-brief.de/archiv/Geldanlage-Brief-0425.pdf
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/bos/?wkn=NL00000100212
http://www.bseindia.com/
http://www1.abnamrozertifikate.de/showpage.asp?N=0&Ne=10740000+10700000+10710000&pageid=10&certid=18822&R=107018822&locale=DEP
http://www.de.x-markets.db.com/DE/showpage.asp?pageid=84&pkpnr=20788
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/bos/?wkn=LU0066902890


Die im Jahr 2000 aus der Fusion der deutschen
DaimlerChrysler Aerospace (DASA), der französischen
Aérospatiale-Matra und der spanischen CASA entstande-

ne EADS (European Aeronautic Defence und Space Company) ist
nach Boeing das zweitgrößte Luft- und Raumfahrtunternehmen der
Welt. Mit rund 113.000 Mitarbeitern in mehr als 70 Produktions-
standorten weltweit ist der europäische Konzern auch im
Verteidigungsgeschäft und den dazugehörigen Dienstleistungen tätig. 

Der EADS-Konzern zählt mit seinen Tochterunternehmen Airbus und Eurocopter zu den Marktführern in der zivilen
Luftfahrt und ist in den Bereichen Raumfahrt (Ariane-Trägerrakete, internationale Raumstation ISS), Rüstungstechnologie
(Eurofighter) und Telekommunikation einer der größten Anbieter.

Die Reduzierung von EADS-Anteilen durch institutionelle Anleger wie
DaimlerChrysler und Lagardère in den vergangenen Tagen veränderte die
Aktionärsstruktur. Das deutsch-französische Gleichgewicht blieb davon
unberührt. Die Machtbalance bei EADS bleibt gewahrt. DaimlerChrysler hält
etwa 22,5 Prozent der EADS-Anteile, 15 Prozent entfallen auf den französi-
schen Staat, die französische Lagardère hält 7,5 Prozent, und weitere 5,5
Prozent werden von der spanischen Staatsholding SEPI gehalten. Der Rest der
Anteile befindet sich im Streubesitz verschiedener Anteilseigner.

Im umkämpften Raumfahrtgeschäft wird der Wettbewerb für EADS in Zukunft härter. Da die französischen Konkurrenten
Alcatel und Thales ihr Satellitengeschäft vereinigen, ohne EADS zu beteiligen, gerät die Konsolidierung der europäischen
Satellitensparte ins Stocken. Geplant war zunächst, durch Integration des europäischen Satellitengeschäfts einen Gegenpart
zur starken US-Konkurrenz aufzubauen. Der Versuch scheiterte. EADS gibt sich dennoch nicht geschlagen. Der Konzern
setzt weiterhin auf Profitabilität und Fortschritt. Das Eurofighter-Geschäft scheint anzuziehen. Auch das Geschäft mit
Kampf- und Transporthubschraubern zeigt positive Signale. Ziel bleibe es weiterhin, die europäische Konsolidierung in

Raumfahrt und Rüstung im Auge zu behalten, so das EADS-
Management.

Defensiv ausgerichtete Anleger, die an der Wertentwicklung
von EADS partizipieren möchten, haben mit einem Diskont-
Zertifikat auf EADS eine attraktive Anlagemöglichkeit. Das
Diskont-Zertifikat DB4 MAF der Deutschen Bank bietet einen
aktuellen Diskont von 15 Prozent. Der Höchstbetrag von 32,00
Euro gewährt per Fälligkeit bereits bei einer Seitwärts-
bewegung der EADS-Aktie eine Rendite von fast 13,5 Prozent
p.a. Erst wenn EADS am Laufzeitende unter den aktuellen
Kaufkurs des Diskont-Zertifikats von ca. 27,50 Euro fällt,
haben Anleger Verluste zu tragen.
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32,00 Euro

Stand: 12.04.2006

Aktueller Kurs: 27,47 Euro

Höchstbetrag:
Stichtag: 20. Juni 2007

ISIN: DE000DB4MAF9

WKN: DB4 MAF

Diskont -Ze r t i f i ka t  au f  EADS
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Quelle: Deutsche Bank

Einzelheiten zu der Ausgestaltung der erwähnten Wertpapiere bzw. Geschäfte sind dem jeweiligen Verkaufsprospekt zu entnehmen. Die in diesem Dokument enthaltenen Angaben stellen keine Anlageberatung
dar, sondern dienen ausschließlich der Beschreibung der Wertpapiere bzw. Geschäfte. Eine Anlageentscheidung sollte in jedem Fall auf Grundlage des Verkaufsprospekts getroffen werden. Alle Meinungsaussagen
geben die aktuelle Einschätzung der Deutsche Bank AG wieder, die ohne vorherige Ankündigung geändert werden kann. Obwohl die in diesem Dokument enthaltenen Angaben Quellen entnommen wurden, die
als zuverlässig erachtet werden, kann für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Angemessenheit keine Gewähr übernommen werden. Alle Kurse sind freibleibend. Sie werden nur zu Informationszwecken zur
Verfügung gestellt und dienen nicht als Indikation handelbarer Kurse/Preise. Aus der Wertentwicklung in der Vergangenheit kann nicht auf zukünftige Erträge geschlossen werden. Der Vertrieb der Wertpapiere
ist in verschiedenen Rechtsordnungen eingeschränkt. Dieses Dokument und die in ihm enthaltenen Informationen dürfen nur in solchen Staaten verbreitet oder veröffentlicht werden, in denen dies nach den jeweils
anwendbaren Rechtsvorschriften zulässig ist. Der direkte oder indirekte Vertrieb dieses Dokuments in den Vereinigten Staaten, Großbritannien, Kanada oder Japan, sowie seine Übermittlung an US-Personen, sind
untersagt.
Der maßgebliche Prospekt für die genannten Wertpapiere kann unter www.x-markets.db.com heruntergeladen oder bei der Deutsche Bank AG, CIB, EQU, GED, Große Gallusstr. 10–14, 60272 Frankfurt, kosten-
frei angefordert werden.

http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=DE000DB4MAF9
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=DE000DB4MAF9
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Die Rürup-Rente kann die in sie gesetzten Erwartungen weiterhin nicht erfüllen.
Haupthindernisse für den Erfolg dieser Altersvorsorge-Alternative sind der
Ausschluss des Kapitalwahlrechts sowie die Gesetzes-Vorgabe, wonach die

Rentenansprüche nicht vererbbar sind.

Die Restriktionen bei der Basis-Rente sind umfangreich. Die Police muss zwingend eine lebenslange Rentenzahlung vor-
sehen, ein Kapitalwahlrecht gibt es nicht. Zudem dürfen die Rentenansprüche nicht veräußert, übertragen oder vererbt wer-
den. Und: Die Rentenzahlung darf nicht vor dem 60. Lebensjahr einsetzen. Kein Wunder also, dass diese Vorsorge-
Alternative trotz ihrer Steuervorteile vom Verbraucher bislang nur unzureichend angenommen wird.

Versicherer bieten Tarife mit Kapitalsicherung
Es war daher nur eine Frage der Zeit, bis findige Versicherer Zusatztarife zum Schutz des eingezahlten Kapitals im
Todesfall auf den Markt bringen würden. So bietet die DBV Winterthur in ihrem Tarif „win-basis“ eine Komplett-
Rückzahlung des Geldes im Falle des Ablebens vor Beginn der Rentenzahlung. Und auch die R+V, die Allianz und die
Hannoversche Leben sind bereits mit ähnlichen Zusatz-Policen am Markt.

Zusatz-Policen schmälern die Rendite
Wichtig zu wissen: Wie bei jedem Finanzprodukt geht die Kapitalsicherung auch bei diesen Angeboten zu Lasten der
Rendite. Die Finanzierung der Zusatzpolice schmälert also die zu erwartende Rentenzahlung. Kein Wunder also, dass
Verbraucherschützer ein kritisches Auge auf die Kombi-Tarife der Assekuranz geworfen haben. Unser Tipp: Insbesondere
wenn Sie Ihre Angehörigen bereits ausreichend abgesichert haben, zum Beispiel durch eine Risikolebens-Versicherung,
sollten Sie sich genau überlegen, ob Sie die Rürup-Garantie wirklich benötigen. GLA, ALV

Versicherer bieten Rürup-Tarife mit Todesfall-Schutz

Immobilien mit Riester-Rente fördern
10.04.2006 - Die Bundesregierung hat angekündigt, ab 2007 den privaten Wohnungsbau wieder zu fördern. Dabei
ist geplant, den Bau oder Erwerb von Immobilien in das System der privaten Altersvorsorge ... mehr 

Riester-Rente wird in 2006 endgültig zum Verkaufsschlager
06.04.2006 - Im Jahr 2006 erfreut sich die Riester-Rente zunehmender Beliebtheit. Mehrere Investment-
Gesellschaften berichten über starke Nachfrage und hohe Verkaufzahlen im ersten Quartal ... mehr

Altersvorsorge – man kann nicht früh genug beginnen
03.04.2006 - Junge Menschen sind mehr und mehr bereit, Geld zurückzulegen und damit vorzusorgen. Einer
aktuellen Erhebung der Landesbausparkasse West (LBS West) zufolge haben ... mehr

Altersvorsorge-News

Englische
Lebensversicherung
... die clevere Altersvorsorge!

JETZT INFOSANFORDERN!

O Spitzen-Bewertungen

O Kapital-Garantie
O Attraktive Rendite

Hier klicken!

www.vorsorge-und-finanzen.de

Altersvorsorge-News

präsentiert von

http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Englische-Lebensversicherung.php?PID=gab&AID=pdf180x87-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/060410-Immobilien-mit-Riester-Rente-foerdern.php?PID=gab&AID=pdf-av-newsbox-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/060410-Immobilien-mit-Riester-Rente-foerdern.php?PID=gab&AID=pdf-av-newsbox-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/060406-Riester-Rente-wird-in-2006-endgueltig-zum-Verkaufsschlager.php?PID=gab&AID=pdf-av-newsbox-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/060406-Riester-Rente-wird-in-2006-endgueltig-zum-Verkaufsschlager.php?PID=gab&AID=pdf-av-newsbox-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/060403-Altersvorsorge-man-kann-nicht-frueh-genug-beginnen.php?PID=gab&AID=pdf-av-newsbox-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/060403-Altersvorsorge-man-kann-nicht-frueh-genug-beginnen.php?PID=gab&AID=pdf-av-newsbox-0607
http://www.vorsorge-und-finanzen.de/Ratgeber-Altersvorsorge/?PID=gab&AID=pdf-av-logo-0607
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Eigentlich hatte sich die Koalition dem Subventions-Abbau und der Steuer-Verein-
fachung verschrieben. Herausgekommen ist das Gegenteil: ein milliardenschweres
Konjunkturprogramm, dass neben schnelleren Abschreibungsmöglichkeiten vor allem

die Begünstigung der Handwerkerschaft und eine durchaus sinnvolle, wenn auch zu kompli-
zierte Regelung zur steuerlichen Förderung der Kinderbetreuung beinhaltet.

Kein Tag vergeht ohne eine Talkshow zum Thema „Den Deutschen gehen die Kinder aus“. Woran
immer die Zurückhaltung der Deutschen in der Reproduktion liegen mag, die schlechte Verein-
barkeit von Kind und Berufstätigkeit ist sicher ein Grund für die besorgniserregende Geburtenrate.

Die Bundesregierung geht das Problem zunächst von der steuerlichen Seite an und hat die
Abzugsfähigkeit der Kosten für Kinderbetreuung ab dem Jahr 2006 deutlich verbessert. Lange hat
die Koalition um die konkrete Ausgestaltung der Förderung gestritten; herausgekommen ist ein
Gesetz-Entwurf mit einer – je nach Lebensmodell – überaus differenzierten Regelung.

Neue Steuerspar-Möglichkeiten für Eltern
Alleinerziehende Erwerbstätige können künftig bis zum 14. Lebensjahr des Kindes zwei Drittel der Kinder-Betreuungs-
kosten, maximal 4.000 Euro, als Betriebsausgaben oder Werbungskosten abziehen.

Beispiel: Die Tagesmutter hat für die Betreuung eines Kindes 6.000 Euro im Jahr bekommen. Davon können zwei
Drittel, also 4.000 Euro, von der Steuer abgesetzt werden. 2.000 Euro müssen aus versteuertem Einkommen bezahlt wer-
den. Bei einem Grenzsteuersatz von zum Beispiel 35 Prozent hat der Fiskus also 1.400 Euro zu den Kinder-Betreuungs-
kosten dazugetan. Wichtig: Für zusammenlebende Elternteile gilt diese Regelung nur, wenn beide Elternteile erwerbs-
tätig sind. Bei Alleinverdiener-Ehen können nur zwei Drittel der Betreuungskosten für Kinder zwischen drei und sechs
Jahren, maximal 4.000 Euro, abgesetzt werden.

Alleinerziehende sowie Alleinverdiener-Ehen können zudem die im Haushalt anfallenden Betreuungskosten ergän-
zend über die Förderung haushaltsnaher Dienstleistungen als Sonderausgaben abziehen. Dieser Abzug ist
Doppelverdiener-Ehen bei Inanspruchnahme des Abzugs von Kinder-Betreuungskosten verwehrt. Im Bereich der haus-
haltsnahen Dienstleistungen sind allerdings nur zwanzig Prozent der Kosten, maximal 600 Euro, abziehbar.

Das Kindergeld beziehungsweise der Kinderfreibetrag bleiben im Übrigen von der Neuregelung unberührt. Zudem
will die Bundesregierung ab 2007 zusätzlich ein einkommensabhängiges Elterngeld einführen, das als Lohnersatz für ein
Jahr gezahlt werden soll.

Was zählt zu den Kinder-Betreuungskosten und wie sind sie nachzuweisen?
Als Betreuungskosten gelten Aufwendungen, die berufstätige Eltern für die Betreuung ihrer Kinder haben. Beispiels-
weise also Kosten für eine Tagesmutter, ein Au-pair-Mädchen, einen Babysitter, eine Kindertagesstätte, eine bezahlte
Hausaufgaben-Betreuung oder einen Hort bzw. eine Krippe. Alle Ausgaben müssen durch Vorlage einer Rechnung und
die Zahlung auf das Konto des Erbringers der Leistung nachgewiesen werden. Betreuungspersonen können dabei durch-
aus auch Verwandte – etwa die Großeltern – sein. Es muss jedoch eine klare schriftliche Vereinbarung vorliegen. Nicht

Steuern: Neue Regelungen zur Absetzbarkeit von Betreuungskosten…

So profitieren Sie mit Ihrer Familie von den neuen Steuergesetzen

von Ulrich Rieck, Steuerberater bei VRT Linzbach, Löcherbach & Partner, 53117 Bonn, www.vrt.de

Ulrich Rieck
Steuerberater
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zu den Betreuungskosten zählen Nachhilfe-Unterricht oder Privatschulen. 

Neuregelungen bei Betreuungkosten für Pflegebedürftige
Haushalte mit mindestens einer pflegebedürftigen Person (beziehungsweise deren
Angehörige), für die Leistungen aus der Pflegeversicherung bezogen werden, sollen
neben dem allgemeinen Steuerabzug für haushaltsnahe Dienstleistungen (maximal 600
Euro, siehe oben) eine weitere Entlastung von zwanzig Prozent der Kosten (maximal 600
Euro) erhalten. Pflegekosten können damit bis zu insgesamt 1.200 Euro abgesetzt werden.

Private Erhaltungs- und Modernisierungs-Aufwendungen
Auch wer Handwerker beschäftigt, profitiert künftig von staatlicher Förderung. Der
Abzug von Erhaltungs- und Modernisierungs-Aufwendungen im privaten Haushalt soll
bis zu zwanzig Prozent der Ausgaben für Arbeitskosten (ohne Materialkosten) bis 3.000
Euro, maximal also 600 Euro, ermöglicht werden. Ob man zur Miete wohnt oder
Eigentümer ist, spielt dabei keine Rolle. Achten Sie aber darauf, dass zukünftig die
Arbeitskosten in der Handwerker-Rechnung gesondert ausgewiesen werden und heben sie
den Zahlungsnachweis für die Steuererklärung auf. Auch diese Regelung gilt im Übrigen
rückwirkend zum 1.1.2006.

Leserbriefe
Herbert Müller: Mich interessieren Alpha- und Beta-Strategien. Also: Was man darunter versteht, welche Wertpapiere
es gibt, wie deren Performance in der Vergangenheit war, wo die Schwachstellen liegen. Vor allem: Was passiert, wenn
bei einer Alpha-Strategie die Benchmark fällt?

Redaktion: Kein Problem, Herr Müller. Uns interessierten sie auch bereits. Im Geldanlage-Brief 01/2006 hatten wir das
Alpha-Thema bereits ausführlich thematisiert und Ihnen mit Vontobels Alpha-Generator (WKN BVT7EA) ein viel ver-
sprechendes Produkt der noch jungen Zunft vorgestellt. Und was sollen wir sagen? Der Generator leistet vorzügliche
Arbeit. Sein Wertzuwachs stellt sich allein seit Januar auf fast 14 Prozent.

Ihre Meinung

Lieber Leser,
schreiben Sie uns Ihre
Meinung, Ihre Anregun-
gen, Fragen und Wün-
sche zum Geldanlage-
Brief:

Geldanlage-Brief
c/o 1plus gmbh
Speyerer Straße 32
D-67376 Harthausen

Oder nutzen Sie gleich
das Feedback-Formular.

Wir freuen uns sehr auf
Ihre Nachricht!

http://www.geldanlage-brief.de/rd/url/?url=http://www.geldanlage-brief.de/archiv/Geldanlage-Brief-0601.pdf
http://www.geldanlage-brief.de/kontakt.php
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/deb/?wkn=DE000BVT7EA6
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